Neuer Typ des Hochschullehrers

Lamarckzirkel-Gründer Werner Rothmaler pflegte Kameradschaft mit Studenten

Greifswald „Professor Werner Rothmaler wollte das Positive der studentischen Verbindungen in die neue Zeit überführen, einen neuen Hochschulstil finden“, meint Dr. Leberecht Jeschke. Er war der erste Sekretär des wissenschaftlichen Studentenzirkels „Jean Baptiste Lamarck“, der Anfang Oktober seinen 50. Geburtstag feiert. 

„Singen und Bier trinken waren Vehikel für die Kommunikation“, schätzt Jeschke ein. Damals habe es noch ein ganz anderes Hierarchieverständnis gegeben: Der Professor war ein Halbgott, an dessen Lippen die Studenten hingen. Rothmaler stand für eine andere Wirklichkeit. Der Zirkel vermittelte eine umfassendere Weltsicht, nicht das hoch spezialisierte Biologentum. Einmal in der Woche traf man sich. Kein Thema sei ausgeschlossen gewesen. Wie alle Zirkologen empfand er die Aufenthalte in der Station der Universität in Ahrenshoop, die Exkursionen – 1955 ging es sogar nach Frankreich – als Höhepunkte. Leberecht Jeschke erinnert sich noch heute sehr gut an die Debatte über Geschichte, die man in Thüringen auf der Leuchtenburg führte. Das war Rothmaler zu Hause, die pommersche Geschichte war ihm nicht so nahe. Wohl aber die deutsche. Werner Rothmaler litt unter der Teilung seines Vaterlandes. 

Im Zirkel lernten die Studenten, miteinander umzugehen, über selbst gewählte Themen frei zu reden und zu diskutieren. Schon die Namensgebung stand für dialektisches Denken, denn Lamarck war so etwas wie ein Gegenspieler Darwins. 

Leberecht Jeschke erinnert sich, dass auch die Konkurrenz unter den Professoren in Greifswald eine Rolle spielte. Professor Heinrich Borriss, der übrigens Werner Rothmaler nach Greifswald geholt hatte, versuchte ohne Erfolg einen eigenen Studentenzirkel zu gründen. „Er war der Typus des alten, kultivierten Akademikers, der auf Abstand Wert legte“, erinnert sich Dr. Jeschke. Wenn die Mitarbeiter die Tür des Instituts öffneten, dann spürten sie geradezu, an der ganzen Atmosphäre im Haus, ob er da war. Rothmaler war weltoffen, sinnenfreudig, ging mit seinen Mitarbeitern kameradschaftlich um. 

Warum gerade Leberecht Jeschke der erste Zirkelsekretär wurde? Eigentlich sollte Hanns Kreisel dieses Amt übernehmen, aber FDJ und SED hätten sich eingemischt, akzeptierten Hanns Kreisel nicht. Sie nahmen auch in der Folge Einfluss. Andererseits gab es Lob, der FDJ-Studentenzirkel war DDR-weit eine erste Adresse. Zum zehnten Zirkeljubiläum konnte Michael Succow die zweithöchste FDJ-Auszeichnung, die Arthur-Becker-Medaille in Silber, entgegen nehmen. 

Im Zirkel geschlossene Freundschaften hielten fürs Leben, gemeinsame Erinnerungen sind da die beste Grundlage. 
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